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Drabtberietzte.
X Frankfurt a. Mt. , 27 . Okt. Oestr. Kreditaktien 343 ' /s , Staatsb .

zg 9 , Lomb. 164 , italien. Rente — , ösir. Silberrente 55 , östr. 1860
Loose 75 1/a , Amerik. 95 3/s , bad . 4^/rproz. Oblig . —, bad. 4proz. —, bad.
gproj. 983M , 4proz . Loose 104 3/-t , Wechsel auf Wien 96 ' /i .

Wiederholt.
' Karlsruhe , 27 . Okt . (Amtliche Nachricht

von Versailles .) Drahtbericht des Königs an
die Großherzogin : Heute (27 .) hat sich Nt e tz,
Heer und Festung , ergeben . Gefan¬
gene, worunter 2« ,0vtt Kranke und Verwun¬
dete . Waffenstreckung heute Nachmittag .

X X St . Petersburg . 27 . Okt . Das heutige hiesige Journal enthält
sine als verbürgt bezeichnete Darlegung der Verhandlungen der neu¬
tralen Mächte, betreffend das Zustandekommen eines Waffenstillstan¬
des. Sie lautet : Als die neutralen Mächte unter einander sich verpflich-
teten. aus der den Kriegführenden gegenüber eingenommenen Stellung
nicht herauszutreten ohne vorherige gegenseitige Mitthcilung . war es ein¬
stimmige Absicht , eine günstige Gelegenheit zur Beendigung des Kampfes
zu ergreifen ; solche aber war nur vorhanden, wenn eine Vermittelungbeider
Seils gefordert wurde. Als Jul . Favre sich in's Hauptquartier begab, lie¬
ßen die neutralen Mächte ihre Verwendung eintreten , um ihm den Wlg
dorthin zu erleichtern ; die russischeRegierung trug ihrer Seits dazu bei, in¬
dem sie die Erklärung abgab , daß die thatsächliche Regierung Frankreichs gegen¬
wärtig die einzig mögliche sey . Die preußische Denkschrift über die Aus¬
hungerung von Paris veranlaßte einen neuen Ideenaustausch mehrerer
neutralen Kabinete. Mehrseitig trat der Wunsch hervor, den Kriegführen¬
den annehmbare Friedensbedmgungen vorzuschlagen . Das russische Kabinet
glaubte nicht an die Zweckmäßigkeit dieses WegA da durch die Art der
Vermittelung eine schiedsrichterliche Stellung entstand , welche ohne mate¬
rielle Unterstützung unfruchtbar bleiben müsse ; die Kriegführenden müß¬
ten allein über die Friedensbedingungen verhandeln . Indessen konnten die
neutralen Mächte die abgebrochenen Unterhandlungen wieder ermöglichen
durch den Vorschlag eines Waffenstillstandes, Behufs Zustandekommens
der Nationalversammlung, welche allein über die Fortdauer des Kriegs
oder den Friedensschlußentscheiden könne . Noch Annahme dieser Betrachtung
chlug das britische Kabinet einen Waffenstillstand vor , welchen Vorschlag
alle neutralen Mächte unterstützten .

Deutschland .
* Karlsruhe, 27 . Okt. (Auszüge aus der Jndependance belge . Abend¬

ausgabe vom 26 .) Times meldet : Auf Verwendung der englischen Re¬
gierung hat Herr Thiers einen Passirschein nach Paris bekommen ; es
wird auch demnächst eine Zusammenkunft zwischen ihm und dem Bun¬
deskanzler stattfinden. Aber man wird sich nicht einmal über den Waf¬
fe n still st a nd verständigen , so lange die Kriegführenden beider Seits
auf ihren Ansichten über Elsaß und Lothringen bestehen. Preußen wird
auf keine Verhandlungen eingehen , so lange Landabtretung nicht im Grund¬
satz angenommen ist . Daily News und die Wiener Abendpost berichten
Gleiches . — Der K aiser von Rußland , nachdem er dem Groß-
hcrzog von Mecklenburg gegenüber den Wunsch nach einem dauerhaften
Frieden aussprach , hat an König Wilhelm einen seiner Flügeladjutanten
mit einem Handschreiben abgeschickt . Die Jndep . hält dies für bezeich¬
nende Symptome, welche besonders einen großen Werth haben , wenn es
inahr ist, was Standard meldet , daß nämlich vor dem Krieg zwischen
Berlin und Petersburg ein Bündnißvertrag geschloffen wurde, in Kraft
dessen sich Rußland verpflichtete , die Gelüste Oesterreichs im Zaum zu
halten , mit Frankreich gemeinschaftliche Sache zu machen . — Die Af -
inire unserer Badener vom 22 . d . sieht das belgische Blatt als eine
starke Ausspähung ohne entscheidendes Ergebniß an. Beide Theile schrei¬
be» sich den Sieg zu. Wie wenn das etwas bewiese ! Die Franzosen
schreiben sich bekanntlich immer den Sieg zw. — Nachdem Bourbaki
m wenig Tagen Lille in Vertheidigungszustand versetzt , hat er sein Haupt¬
quartier in Rouen aufgeschlagen . — Die Versailler Verhandlungen in

der deutschen Frage interessiren in Oesterreich lebhaft . Wiener,
Blätter versichern sogar , daß das austro - üngar . Kabinet in der
Lösung dieser Frage dreinreden wolle u . zwar auf Grund des Prager Friedens,
der das Recht hiezu verleihe . Das belgische Blatt glaubt nicht, daß Graf
Brust Luft verspüre , sieb in die Sache zu mischen, dem Wiener Kabiret
eine diplomatische Niederlage einzutragen oder neue Verwickelungen höchst
gcfährlichcr Natur herbeizuführen . Die Kreuzz . meldet auch ganz bestimmt,
die deutschen Staatsmänner würden Oesterreich nichts darein reden lasten
und in keinem Falle werdedieseMacht Einfluß auf die Lösung bekommen .
— Ein Wiederaufleben bonaparti st i scher Verschwörung ist bemerklich.
Brüssel, wo sich fremde vornehme Damen eingestellt haben , sey der
Heerd . Man arbeite ganz unverhohlen an der Wiedereinsetzung Napoleons.
Die belgische Negierung, welche dies auch ohne geheime Polizei wissen
müsse, zeige sich nicht erregt hievon . Sie lasse das Alles geschehen , ohne
die gesetzlichen Mittel, die ihr zu Gebote stehen, zu gebrauchen . — Die
Grubenarbeiter der Caroline bei Teraing sinken. — Gambetta hat zwei
Verfügungen des Administrateur der Bouches- du - Rhone aufgehoben : die
Gazette du Midi darf wieder erscheinen und die Austreibung der Mit¬
glieder religiöser Kongregationen ist aufgehoben . — Justizminister Cre-
mieux hat einen Erlaß herausgegeben , nach welchem die Gerichte
ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen haben . Unnütze Zeremonien seyen zu
vermeiden . — ZusammensetzungdeS Comite militaire in Tours : Vorsitzender
GeneralS o l , Befehlshaber der 16 . Mil. - Divis. , Scherer , Ingenieurenchef .
Dormoy , Minen-Jngenieur , v . Coulaines , Geniekommandant in
Tours, Vicomte Clary , Kommandant, zweiter Generalstabschef und Se¬
kretär . Die dringendsten Arbeiten wurden von dem AuSfchuffe bezeichnet,
und am 21 . d. sind die Herren Dormoy, Coulaines und Clary nach den
betreff. Orten abgereist, um die Arbeiten sofort beginnen zu lasten . —
B ourbaki ist Obergeneral des Nordheeres. In Bezug auf die allge¬
meine Vcrtheidigung der Normandie soll das von unermeßlichem Vortheil
seyn. — Dem Präsekten von St . Quentin , dem seine „bewunderungswür¬
dige" Vertheidigung dieser Stadt den Kopf verdreht haben wird, hat sich ge¬
weigert , sich unter die Befehle des im Nvrddepartement befehligenden Di-
visionsgeuerals zu stellen . Der Kriegsrath hat gegen den Präfekten ent¬
schieden, worauf der heldenmüthige Herr Anatole de la Forge seine Ent¬
lassung nahm. — Eugen Danzon ist zum Präfekten in dem von den
Preußen eingeschlossenen Mezieres (Ardennen) ernannt. Er ist von Tours
aufgebrvchen , um sich wie Valentin nach Straßburg in jene Stadt hin¬
einzuschleichen. — In der neuen Quartierliste der 4 großen Armeekommandos
(gestern schon durch Draht mitgetheilt ) findet sich der Name Garibaldi 's
nicht . — St . Quentin , das seinen Laforge nicht mehr besaß, hat sich
den Preußen nach einem lediglich der Form geltenden Widerstand am
letzten Freitag ergeben. Bedingungen unbekannt. — MezicreS , 25 .
Okt . (über Frankreich ) . 2000 Preußen sind am 24 . in Dom- le-Mesnil
angekommen . Eine große Unruhe herrscht in der Garnison zu Sedan.
Die Thore sind den ganzen Tag geschloffen. 500 Pferde wurden aufge -
boten , um Belagerungsmaterial nach Montmedy und Verdun zu führen.
Vor Mezieres nichts Neues. Zahlreich: Requisitionen wurden in den
umliegenden Dörfern vorgenommen.* Karlsruhe , 27 . Okt . Wie man auch die Friedensbedin¬
gung e n stellen und wie man sie vertheidigen mag, es bleibt immer die
erste Schwierigkeit, mit wem man über den Frieden verhandeln soll . Wir
stehen einer dreifachen Regierungsgewalt in Frankreich gegenüber, abgesehen
davon, daß in den besetzten Gebieten die deutsche als vierte fungirt .
Zuerst besitzt Paris eine besondere Regierung. Die Delegation in Tours
herrscht im Westen und, so weit dieser noch zugänglich ist, im Norden
Frankreichs. Im Südosten übt die Lyoner rothe Republik ihre Herrschaft
aus . Es kommt also vor Allem darauf an, in Frankreich eine allgemein
anerkannte Regierungsgewalt zu schaffen.

sf Goudelsheim , A. Breiten , 26 . Okt. Bei der heute dahier stattge¬
fundenen Bürgermeisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister
Herr Karl Mößner mit 173 von 190 Stimmen wieder gewählt . Der
Gcgenbewerber erhielt 13 Stimmen , die übrigen fielen auf Verschiedene.

Ans Baden , 24 . Okt. Während die große überwiegende Mehr¬
heit des deutschen Volkes sich wiederholt für die Rückeroberung der schmä-
lich geraubten deutschen Provinzen ausgesprochen hat , gibt es noch ein¬
zelne demokratische Stimmen , die einem angeblich freiheitlichen Satze zu
Gefallen diese Wiedervereinigung zu verhindern suchen , bis das Volk

' turn Elsaß und Lothringen seine Zustimmung dazu ertheilt habe .
Bekanntlich sind die Plebiszite der neueren Zeit nur Erfindungen des ab¬
soluten französischen Zäsaren gewesen, der durch die Zahl seiner Anhän¬
ger das Gewicht seiner Gegner aufheben und unschädlich machen wollte .
Der „ Bauernkaiser" wußte wohl , daß die Abstimmung deS „ Volkes " ihm
stets vortheilhaft seyn werde , und so kam es , daß eine an sich freiheitliche
Einrichtung gerade in ihr Gegentheil verkehrt, zur Unterdrückung der Frei¬
heit . benutzt wurde. In Italien ahmte man, des Erfolges im Voraus sicher,
das gegebene Beispiel nach. Wie man indessen hier von der sog . Volks¬
abstimmung dächte (denn daß nicht die wahre Willensmeinung des gan¬
zen Volkes stets zum Ausdruck gelangt , liegt auf der Hand), mag aus
einem Ausspruche des großen italienischen Staatsmannes , des Vorgängers
von Cavour ,

-
Maffimo d 'Azeglio , ersehen werden , der, als die Vereini¬

gung des lombardischen Königreiches mit Piemont in Frage stand , sich
dahin aussprach : „ Auch hier (im Venetianischen ) sagten Einige wre in
Mailand , daß man das Volk befragen müsse in allgemeiner Versamm¬
lung . Doch jetzt sehen die verständigen Leute ein , welch' seltsame Idee
es ist, sich einzubilden , daß das Volk in Wirklichkeit befragbar sey , und
wie man vielmehr mit ihm verfahren muß, wie mit Kindern, welche man
nicht befragt , ob sie geimpft seyn wollen und die , wenn sie groß sind ,
dafür danken . Befragt ein Volk , ob es in Stücke gespalten seyn will,
das hätte noch Sinn . Aber die Anfrage für nöthig zu halten, wenn es
seine Einigung gilt und unterdessen die Gelegenheit vorübergehen zu las¬
sen, das ist lächerlich über die Maßen . " Ja cs ist lächerlich das Verlan¬
gen, die dem Deutschthum entwöhnten Bewohner von Elsaß und Loth¬
ringen zu beftagen, ob sie mit Deutschland wieder vereinigt werden wol¬
len . Sie müssen mit dem Mutterlande wieder ein gemeinsames Ganzes
bilden , und sie werden in der Zukunft froh seyn, daß man ihnen sogar
gegen ihren Willen das Gute aufgedrängt und sic zu deutschen Bürgern
wieder herangezogcn hat. Und um einer demokratischen Schrulle wegen
soll man Deutschland zerstückelt und theilweise in den Händen des
Feindes lasten ?

V München , 25 . Okt. Die beiden neuesten Schlagwörter, deren sich
die klerikale Partei bedient , um das Werk der deutschen Einheit zu
schädigen , sind ebenso trivial, wie alle Lügen , die sie bisher verbreitet hat.
Sie spricht nämlich von der ungemeinen Mißstimmung der bayerischen
Soldaten und dann von den „ maffenhaftenZwistigkeiten "

, die unter den
süd- und norddeutschen Truppen bestehen. Daß von solchen Behauptungen
stets das Gegentheil richtig ist, sind wir längst gewöhnt , und es kostet
wenig Mühe, aus sämmtlichcn Berichten, die uns vom Kriegsschauplätze
zugehen , dies herauszusinden. Allerdings wird der Feldzug mit jedem
Tage rauher und beschwerlicher, aber nur das Heer der Schwarzen läßt
sich dadurch verstimmen, weil jeder Tag die Soldaten fester aneinander¬
kettet. Der Wunsch nach Frieden ist allgemein , denn wir haben niemals
den Krieg gewollt ; aber dennoch lebt auch im letzten Mann der Gedanke,
daß der Friede des Kampfes werth seyn müsse — nicht die Verfolgung
dieses Preises , sondern ein Friede , der ihn außer Acht ließe, würde die
Armee verstimmen. Was aber das herzliche Einvernehmen unter den
deutschen Truppen anlangt , so führt sich wohl das ganze Lügengewebe
auf den Theatercoup der Neuen freien Presse zurück , die den Streit um
die Dekorirung einer Kanone erzählte — der 2 Tage später widersprochen
ward. Niemals war die Innigkeit aller verbündeten Truppen größer, als
jetzt , wo die letzte und größte Aufgabe vor ihnen liegt. Und dieser Innig¬
keit allein wird die Lösung gelingen .

X Schwerin , 26 . Okt . Die Mecklenburgischen Anzeigen bezeichnen
das Gerücht, der Grvßherzog solle Elf a ß und L o th rin g en für Meck¬
lenburg erhalten, als eine ungereimte Erfindung.

Ausland .
Bern , 21 . Okt . (Kö .Z .) Bekanntlich existirt in der Schweiz ein Ge¬

setz , welches den Eintritt und die Werbungen für fremden Militärdienst
verbietet . In Folge der Auflösung der päpstlichen Armee ist von den
Kantons-Regierungen dem Bundesrathe jetzt die Anfrage gestellt wor¬
den , ob gegen die aus römischem Militärdienste heimgekehrten Schwei¬
zer nicht strafrechtlich cinzuschreiten sey . Ein bundesräthliches Kreisfchrei -
ben hat diese Anfrage jetzt dahin beantwortet , daß einstweilen hiervon noch
abgesehen werden soll, weil der Bundesrath diese Frage mittelst einer be-
sondern Botschaft den eidgenössischen Räthcn in der nächsten Dezcwber-

iS

(Die Amazonen von Frankreich . Journ . de Gen.) Das Frauenkomite
dir Rue d 'Arras (dies ist der bescheidene Titel , welchen die „ Amazonen
|J®» Frankreich " Anfangs genommen hatten ) hält häufige Sitzungen im
Gymnase Triat , Av.uue Montaigne , in den Elysaffcheu Feldern. Duv
Männliche Geschlecht ist zugelassen , aber nicht in das Parterre , sondern
w die Gallerten und bloß als Zuschauer. Eine dieser Versammlungen hat
bor einigen Tagen stattgefunden und der Bericht des Gaulois gibt einen
Ergriff von diesen belustigenden Meetings . Trotz eines Schlagregens hat
das Frauenkomite der Rue d 'Arras Sonntag, um 2 lh Uhr , im Gym-
»ase Triat seine angekündigte Sitzung gehalten . Das schöne Geschlecht
^ar nicht vorherrschend ; das männliche Geschlecht, welches 4 Sous Ein-
mttsgeld bezahlt hatte , war in großer Mehrzahl. Sey es , daß die dem
starken Geschlecht angewiesenen Gallerten zu eng waren, sey es, daß die
Reize des Komites einen unwiderstehlichen Einfluß ausübten, die Män-
»er stiegen nach Verlauf einer halben Stunde in das Parterre hinab.
Ungeachtet des Gebahrens einiger Damen, des Entsetzensgeschreies einiger
°"dern, der Bitten des Bürgers Julius Allix, Sekretär , ungeachtet der Ein¬
sprüche des Komites und des heftigen Geklingels der Präsidentin, wurde
iS x5,

rf?mm ^u»8 von den Eindringlingen überfluthet. Paris hatte seinen
7" at, u”k feinen 4 - September gehabt ; es sollte nun auch seinen 9 .

a^riover haben. Der Bürger I . Allix eröffnete die Sitzung mit Vorle¬
sung eines Protokolls , welches gleichzeitig ein speech war , worin man

ergebcns sich einen Begriff zu machen vom Zwecke der Bildung deS
Mauenkomltes sucht. „ Der Verein," sagt er, „soll sich nicht ausschließlichb

f
e
.
n Umständen beschäftigen , sondern auch die Harmonie der

kw *196«,
® tn9e vorbereitend Der Redner fügt hinzu, daß sämmtliche

den ^^ "^ Ehorden von Paris Deputationen vom Komite empfangen ha -
o u

lH ^ wissen Arrondissements die gegebenen Versprechungent6n der Tagesordnung waren die
<*,

“*** ^er verschiedenen Subkommissionen . Mehrere der abgeordneten
Ke rJn ?dwesend und die meisten der anwesenden erklärten , daß
8 ^ ! thet !un9 3“ zachen hätten. Kam endlich die Reihe au das

welchem das Gymnase Triat sich befindet). Man
uanni m

'
r, 1.

°^ eme « vssizielle Abgeordnete " als Vertreterin desselben er-
»en

W°r, woraus der Bürger Allix erklärt , daß der Verein kei -
« en

der Elysäischen Felder gehabt hat we-
I er. „ Unmöglich, "

sagt er, „ da zu aibeiteu , man müßte denn

durch das Kloster der Ursulinerinnen von St . Roch gehen . "
„ Dies ist

eine Lüge ! " schreit eine starke Stimme im Hintergrund des Saales . Un-
bcsckireil' licher Tumult. Sämnitüche Frauen erbeben sich , die Präsidentin
schuliJi heftig die Stelle . Der iluierrirrcher hat vor ; er tragt die Nalw -
nalgardcuniform ! . . . . Dies ist der Herzog von Fitz-James. Er sucht, zu
sprechen, aber das Geschrei verhindert ihn daran . Frauen stürzen drohend
auf ihn los . Andere ergreifen seine Hände und danken ihm . Er springt
auf die Rednerbühne ; mit einer Hand wirft er den langen , mit einem
grünen Teppich bedeckten Tisch um, hinter welchem das Komite verschwin¬
det . Der Bürger Julius Allix packt ihn an der Gurgel ; sie fallen beide
von der Tribüne herab und der Herzog und der Sekretär rollen in den
Staub . Alle laufen herbei und ergreifen Partei für den Einen oder den
Andern . Endlich rafft sich der Bürger Julius Allix wieder aus dem Ge¬
wühl auf, bleich , mit befleckten und aufgeriffenen Kleidern und schmutzi¬
gen Händen . Majestätisch geht er wieder an seinen Platz, der Tisch wird
wieder aufgestellt, und der jämmerlich aussehende Sekretär spricht mit
aufgeregter Stimme einige Worte , ungefähr folgenden Jnhalls : „ Wir
sagen die Wahrheit und wenn diese Wahrheit einigen anstößig ist , um
so schlimmer !" Aber die Versammlung war zu aufgeregt , um ihn anzu¬
hören ; Gelächter und lärmende Bemerkungen kamen von den Gallerien .
Endlich erhebt sich eine junge Dame , Mitglied des Komitees , und in-
terpellirt die Spötter in einem Tone, wie etwa Mirabeau in einem denk¬
würdigen Umstand sich gegen den Marquis von Dreux - Breze erhob :
„ Bürger, " ruft sie aus, „wenn Ihr noch ein Wort saget, werfen wir Euch
Eure vier Sous in's Gesicht u . schmeißen Euch hinaus ! " Darauf hin stellte
sich die Ruhe wieder her. Nun beginnt man die Vorlesung der Schrift¬
stücke, welche der Regierung überschickt werden sollen. Zwei Ideen schei¬
nen darin vorzuherrschen . Erstens, daß die Frauen bewaffnet werden m.
auf die Wälle gehen sollen. Zweitens , daß sie ihre Ehre gegen den Feind
vertheidigen sollen mittelst des a>.-i<ie prussique (Blausäure) , „welches
ohne Gefahr zu gebrauchen wir das Mittel gefunden haben .

" Eines
dieser Schriftstücke enthielt folgende Stelle : „ Bürger Maire ! ich bin ein
friedliches und einfaches Weib. Was verlange ich heute? ein Paar Zua-
venhosen ? " Aride prussique ! Ter Bürger Allix betont mit hämischem
Lächeln, wie merkwürdig es ist, daß das aride prussique zur Vertilgung
der Prussiens diene ! Hierauf beschreibt er einen Apparat, mittelst des¬
sen es leicht seyn wird, alle Preußen zu vernichten , welche in Paris ein¬

treten werden. Der Erfinder taufte diesen Apparat Io doigt de Dieu
(Finger Gottes), aber der Bürger Allix meint , es wäre besser , ihm den
Namen ie doiert prussique zu geben. Der Apvarat besteht aus einem

j Uu . . Ch Fingeiyat vou Kautschuk , an dessen Ende sich ein spitzes 8eöyr -
chen befindet , worin die Blausäure enthalten ist. Der Preuße kommt ,
mau streckt die Hand vor, man sticht ihn . . . und er ist todt. Wenn
mehrere Preußen kommen , sticht die mit dem „ prüssischen Finger " be¬
waffnete Frau einen nach dem andern und tritt ruhig und rein aus ei¬
nem Leichenkreise. Bei diesen Worten vergießen die Zuhörerinnen heiße
Thränen und bricht rasender Beifall aus . Was die Männer betrifft,
so bersten sie schier vor Lachen. Hierauf erörterte man die Frage der
Uniform der zukünftigen Frauenlegion. Auf dem Tische sind einige Zeich¬
nungen und ein Gesundheitsgürtel ausgestellt . Im Augenblick , als die
Erörterung beginnen soll, ruft eine Stimme : „ Der Sekretär sollte eine
Frau seyn ! " Thatsache ist , daß Jeder müde war , in dieser Frauen¬
versammlung nur die Stimme des Bürgers Julius Allix zu hören .
Der Tumult fängt wieder von vorn an. Das Komite gebahrt sich heftig ,
die Präsidentin klingelt wüthend. Während einer halben Stunde war es
ein Lärm , der einen Kanonier betäubt hätte . Der Bürger Allix wird
mit Spöttereien überhäuft. — „ Er gehört nicht zur fliationalgarde !"
schreit man , — „ er bleibt daheim und macht den Weibern den Hof ! —
Das ist ein Türk ! — ein Mormone ! " — Der Bürger Allix fordert seine
Ankläger auf, offenen Angesichts vor ihn zu treten . Ein Notionalgarde
besteigt die Tribüne und erklärt in einer bündigen Rede, der Bürger Al¬
lix habe niemals eine Wache auf den Wällen bezogen ; 2 Tage vorher
habe er in einer öffentlichen Versammlung einen Redner, der gegen ihn
sprach , fast todtgeschlagen und sey nur durch die Flucht der Entrüstung
der Anwesenden entronnen ; Allix habe im Jahr 1849 vorgeschlagen , den
Telegraphen durch „Sympathie - Schnecken "

zu ersetzen . . . . Hier wird der
Nationalgarde unterbrochen. Die Frauen erheben sich lärmend, um ihren
Kämpen zu vertheidigen; sie fahren den Redner mit harten Worten an,
zerren ihn an seinen Kleidern und reißen ihn schließlich von der Tribüne
herab . Eine der Furien zwickt ihn in die Waden . Die Männer kommen
ihm zu Hilfe und tragen ihn im Triumph rings um den Saal mit den
Rufen : „ Nieder mit Allix ! " Aber die Estmszeit naht ; man vergißt bald
sowohl die Uniform der Legion , wie auch den Gesundhcitsgürtel, und die
hereinbrechende Dunkelheit macht dieser possirlichen Szene ein Ende .



Sitzung zur Entscheidung vorlegen werde. Laut Vernehmen wird diese ^wohl die Veröffentlichung desselben in den römischen Blättern, als auch
Botschaft mit dem Anträge schließen , in Berücksichtigung der obwallenden ' der auf Befehl des Papstes erfolgte Anschlag des Schreibens an den
Umstände Gnade für Recht ergehen zu lassen .

Ans der Schweiz, Milte Okt . l. RH .M .) Von den bei der eben über
die Bundesrevision tagenden nationalrätblichcn Kommission
eingelaufenen Eingaben ist eine beachtenkwerth . Sie rührt von einer Anzahl
meist katholischer Grvßrathsmitglieder von Thurgau ber und lautet : „ Zn
Betracht, daß die Beschlüsse deS römischen Konzils , insbesondere dirjenv
gen vom 18 . Juli d . I . , nach den übereinstimmenden Zeugnissen der
gefeiertsten katholischen Autoritäten weder das Ergcbniß freier Beralhun -
gen, noch überhaupt unter Erfüllung der kirchenrechtlichen Voraussetzung
entstanden sind und daher schon aus formellen Gründen nicht als giltig
anerkannt werden können ; sodann mit Rücksicht auf die materielle Seite
der Beschlüsse , welche eine Läugnung der Vernunft und Menschenwürde
und in Folge dessen einen Protest gegen die Existenz des heutigen Staa¬
tes bedeutet , ersuchen wir Sie (die Eingabe ist an den Nationalrath
Anderwert gerichtet) , bei der Berathung derBundes -Berfassung dahin zu
wirken, daß die katholische Kirche nur unter der Bedingung gewährleistet
werde , daß Geistliche, welche in amtlicher Funktion die neuen Dogmen
lehren , ihres effemlichen Lehramtes zu entheben und Pfarrgeistliche eben
so für die in ihren Kirchen von Fremden (z . B . bei besonderen Fest-
u . Missionsanläsien) ousgeübte priesterliche Thätigkeitverantwortlichsehen

Bon der Schweizer Grenze, 25 . Okt. (F .J .) Garibaldi soll,
eingegangcnen Nachrichten zufolge , in Mülbausen eingetroffen seyn und
mit den dort gesammelten Francs-tircurs beabsichtigen, in 's badische Ober¬
land einzusallen . (?)

Brüssel, 25 . Okt ., Abends . (Südd . Korr . Bur .) Die Liberte vom 22 . d .
schreibt : Tours , 20 . Okt. Wir ermächtigen Sie, zu widerlegen , und
zwar auf das Entschiedenste , daß man in Paris von der durch Londoner
und belgische Blätter verbreiteten Nachricht über das Erschießen der drei
Herren Castelbajac , Carlier und Dar » jun . etwas wisse ; diese
3 Herren befinden sich vollkommen wodl und unbelästigt in Paris . Fer¬
ner veröffentlicht das ehemalige Blatt Girardins eine Erklärung des Ge¬
nannten , über welche die gesanrmtc französische Preesse trotz der traurigen
Lage des Landes sich lustig zu machen ziemlich einmüthig war, zumal
als man in den berüchtigten Tuilerien -Papieren seine offiziell veröffent¬
lichte Ernennung zum Senator entdeckte. Der schreibsüchtige Senator
behauptet nämlich , daß man nicht Alles zu veröffentlichen scheine, was
man in den Tuilerien an Papieren finde ; denn sonst müßte man ja auch
den Brief veröffentlichen , den er am 8 . Aug . 1870 an die Regentin gerichtet,
und der folgendermaßen lautete : Madame ! Ich wurde verständigt , daß
der Kaiser vor erfolgter Abreise Behufs Nebernahme des Armeeoberkom
mandos ein Dekret Unterzeichnete, welches mich , ohne daß ich Jemand
darum angesucht hätte , in die Reihen der neuen Senatoren aufnimmt .
Sie haben nun den Senat für morgen einberufen . In diesem kritischen
Augenblick zu verweigern , meinenPlatz unter den Senatoren einzunehmen ,
wäre ein Abfall, eine Feigheit ! Aber nicht minder wäre es auch ein
Mißbrauch und eine Unwürdigkeit meinerseits , zuzustimmen , das Staats¬
budget um jährlich 30,000 Fr. durch weine Ernennung in einem Zeit¬
punkte zu belasten , wo das arme Frankreich von der Last der furchtbaren
Ereignisse gebeugt, sich zu einem Kriege aufs Aeußerste anschickt . Er ver¬
zichte auf seine Dotation u . erwarte dasselbe vom Senate.

X Brüssel, 26 . Okt . Jndependance belge enthält einen Drahtbericht
aus Tours vom 26. Oktober, welcher wiederholt meldet , die Regierung
bleibe dabei , keine Waffenstillstands - Bedingungen zuzulassen , welche
eine Landabtretung einschließen . Thiers ist nach Paris abge¬
reist und geht von da nach Versailles , woselbst derselbe heute ein -
treffen dürfte.* Lille, 25 . Okt . Deutsche Truppen sind gegen Rheims zurück. Der
Courier de Verdun , der durch einen durchgeschlichenen Boten heraus¬
kam , bringt eine kräftige Erklärung des französischen Kommandanten an
die Einwohnerschaft. Die Stadt hat die Hilfsartillerie auf 900 Mann ge¬
bracht u. ein besonderes Geniekorps von 600 Mann gebildet . Der Feind hat
sich aus der Gegend von Besanpon nach Gy und Rioz zurückgezogen. Er
führt 37 Wagen Verwundeter mit sich und hat viele Todte zurückgelassen.

X Rom , 26 . Okt. Das Amtsblatt bespricht daS Schreiben des Pap¬
stes, durch welches das Konzil ausgesetzt wird und bemerkt dazu , so -

Hauptkirchen in Rom beweise genügend die Freiheit, welche der Papst in
der Ausübung der geistlichen Gewalt genieße.

England . Die Weimar . Ztg. ist in den Stand gesetzt , aus einem
Briefe des englischen Historikers Thomas Carlyle einige Stellen mit-
zutheileu , welche sich ans den Krieg mit Frankreich beziehen und wohl
verdienen , allgemein bekannt zu werden , da in denselben Carlyle in der
ihm eigenen nervigen Sprache seine Gcnugihuung über die Zerschmettc -
nmg Frankreichs und seine Hoffnungen für Deutschlands Zukunft aus¬
spricht , Ansichten , die , wie er sagt. Alles, was verständig ist in England ,
mit ihm theilt. Es heißt in dem Briefe : „Ihre Kriegsbesorgniffe werden
von kurzer Dauer gewesen sehn : sie müssen in der Thal in den ersten
Tagen der thaffächlichen Erprobung sich in klare Hoffnung verwandelt
haben, in eine Hoffnung, die beständig in mächtigen geonietrischen Ver¬
hältnissen wuchs , bis sie zu Dem cmporgestiegen ist , was wir heute sehen.
So weit meine Belesenheit reicht, hat es niemals einen solchen Krieg
gegeben, niemals solch' eine Zerschmetterung unverschämter menschlicher
Eitelkeit , bedrohlichen , lange fortgesetzten HochmuthS zu schmachvoller Ver¬
nichtung — Streich auf Streich , wie mit Thors Hammer geführt, bis
es wie ein unförmlicher Trümmerhaufen daliegt, zu sich selbst winselnd :
„Was im Namen aller Götter und aller Teufel soll nun aus uns wer¬
den ? " . . Ganz Deutschland darf wohl schönere Tage sich versprechen,
als es in politischer Beziehung gesehen, seit Kaiser Barbarossa es verlas¬
sen. Meine eigene Freude an alle dem ist groß, und ganz England, ich
kann sagen Alles , was verständig ist in England, beglückwünscht von
Herzen das tapfere alte Deutschland zu Dem , was es für sich selbst ge-
than , eine thatsächliche Umwandlung in eine Nation, nicht länger mehr
das chaotische Durcheinander, das den Einbruch aller übelgesinnten Nach¬
barn, namentlich dieses übelgesinnten Frankreichs , herauSfordecke , welches
ihm in den letzten 400 Jahren so unendliches Wehe gebracht hat . Krieg
gethüimt auf Krieg , ohne wirkliche Ursache, als unersättlichen französischen
Ehrgeiz. Alles Das ist nun durch GotleS Gnade beendet . Ich habe in
meinen Zeiten nichts in Europa erlebt , was mich so erfreut hätte . „Ein
tapferes Volk "

, wie Ihr Göthe Sie nennt , und , wie ich glaube ,
auch ein friedliches und biederes . Ich hoffe nur, der Himmel werde Ih¬
nen die Weisheit, Geduld und fromme Bescheidenheit senden , um all die
Vollendung zum Rechten zu nutzen. "

X London , 26 . Okt. Times veröffentlicht ein Schreiben Gui -
z o t ' s, welches auf's Neue die Behauptung aufstellt , daß die Franzosen
zu jeder Zeit den Frieden gewünscht haben . Guizvt wendet sich an die
neutralen Mächte , daß sie auch ohne eine thatsächliche Einmischung für
Frankreich billige Friedensbedingungen erwirken mögen. Daily New« ent¬
hält eine Mittheilung , welche der Anschauung entgegenzutrctenbestimmt
ist, als ob die Kaiserin E u g e n i e sich bei den Verhandlungen über
einen Waffenstillstand irgendwie betheilige . Die Kaiserin halte solche Ver¬
handlungen so lange überhaupt für unmöglich , als der Feind noch auf
französischem Boden stehe und die geringste Gebietsabtretung fordere . (D.
h . Madame Eugenie will erst über den Waffenstillstand verhandeln , wenn
die Deutschen Frankreich geräumt haben. Dann dürften wir uns am Ende
noch dafür bedanken, daß uns die Franzosen auf 's Neue anpacken . Recht
niedlich ! Die Red .)

Dolkswirthschaft.
(Herbstbericht.) * Meersburg , 24 . Okt . Unsere Weinlese ist nahezu

beendigt und nach Güte und Menge verschieden ausgefallen ; doch stellt
sich ein mittlerer Herbst heraus . Nach Oechsle wiegt Weißer bis zu 70,
Rothrr bis zu 90, ja 100 Gr. Rother kostet 16—24 fl. , Weißer 10 bis
15 fl., was nicht hoch erscheint , weil alter Wein nicht mehr unter 16 fl.
zu haben ist . In Hagnau werden durchschnittlich 9 72— 16 fl. bezahlt .

Hagenau , 21 . Okt. ( Anz .v .H .) In letzten Tagen haben wir end¬
lich auf unserem Platze und in der Umgegend einen kleinen Anfang in
Hopfengeschäften gehabt. Unsere Halle hat vom 10. bis zum 20.
d . M . 8569 Kil. , etwas über 171 Ztr . von 50 Kil. eingezeichnet, wo¬
von die Mehrzahl durch Wagen nach Deutschland befördert wurde . Der
Preis hat aber nicht 50 Fr . überstiegen . Man darf jedoch hoffen, daß
wenn der frühere Verkehr wieder hergestellt und unsere Elsässer Handelk¬
leute sich von ihrer Entmuthigung , die bis jetzt fast alle noch in Unthä-

tigkeit hält , erholt haben, eine ziemliche Besserung in den Preise
gen wird ; denn trotz der Ueberfüllc der Ernte sind die guten rv\
Selten in den meisten Erzeugungsbezirken Deutschlands, während ^
saß eine große Menge Produkte , die unter diejenigen der bessere ,
gereiht werden können, anbieten kann .

Verschiedenes .
<7 Vom Rhein , 24. Okt . Erlauben Sie einem Ihrer M, ..die Bemerkung , daß die in det» Mannh . Anzeiger befindliche Vcresider jetzigen Francs - tireurs mit dem Landsturm von izÜ

wie die daraus abgeleiteten Schlußfolgerungen nicht in dem
raume in Mannheim das Licht der Welt erblickt haben : das Vvrr^
die vaterländische Idee gebührt vielmehr der Berliner Zukunft , ^
cher aus die Verbreitung in den verschiedenen demokratischen %
stattgesunden hat. „ Wie er sich räuspert und wie er spuckt , bas
ihm glücklich abgeguckt.

( Cblorkalk .) Das wohlfeilste Mittel gegen Insekten und Nagethj.der Chlorkalk . Zn einem größeren Gasthofe in Starnberg , ^
von Mäusen und Rotten heimgesucht wurde, hat man damit ausge»p
Ergebnisse erzielt . Wirksam ist dieses Mittel ferner noch gegen
Raupen , Schmetterlinge : c. , indem man bei trockener Witterung b;e
gesuchten Stücke nur mit fein pulveristrtem Chlorkalk gut überstreuenum sie vollständig und dauerhaft von dieser Pest zu befreien.

Redakteur : C. M a ckl o t.
Karlsruhe , 28 . Skpl. In Folge des Aufrufs zur Feier deH >

find weiter » ingegangen r Bom kalhol. Mäuiierhilfsverein zn Matzt
*

VÜrtH Söv AtttK« Cf)n<47 ft 1^ Pv GO•*%« ^ aw /Uam«««««Va O t . . p» ''Bon der Gemeinde Neckargerach 7 fl. 15 kr. Von der Gemeinde Obers»^
durch Rathschreiber Berg 14 fl . 30 kr . Durch Bürgermeister Brugger ^Gemeinde Kersau 42 fl . 35 kr . Von der Gemeinde Reiben , B . Sinih . >
Durch Bürgermeister Diiiflinger von der Gemeinde Blankenloch 121 fnDurch Bürgermeister Glaser von der Gemeinde Siafforth 130 fl. 36 h.499 fl . 19 kr. — Durch G . Müller u . Kons , von : Mech . Kail
10 fl . , Staatsminister a . D . v . RUdt in Bödigbeim 150 fl . , zus. 1>„
Durch OberamtmannSpangenberg in Breiten von : Gondelsheim
9 fl . , Sickmgcn 21 fl . 3 kr . . Zaiseuhausen 161 fl. , Diedelsheim 200 »
391 fl . 3 kr . — Durch Amtsvorstand Wallau in Kenzingen von : »
lern 15 fl . 18 kr. , Blcichhcim 14 fl. 3 kr . , Bombach 15 fl . 32 kr. , Bi»
gen 25 fl . , Endingen 200 fl. (aus der Gcmeindekasse, Sammlung frei«j
Gaben bei den Einwohnern wird später erfolgen) , Forckheim 44 fl. zz
Hecklingen 127 fl . 53 kr., Herbolzheim 146 fl . 6 kr . , Kenzingen 658 shz
Niederhausen 38 fl . 54 kr . , Nordwcil 7 fl . 17 kr . , Oberhausen 55 fl. &
Rregel 194 fl. , Tulschfelden 5 fl. 24 kr . , Wagcustadt 29 fl. , Weisweil iz
Wyhl 104 fl. 54 kr ., zus . 1832 fl . 16 kr. — Tuch das Bezirksamt
fen von den Gemeinden : Pfaffenweiler 28 fl., Heitershcim 120fl . , Batlen 42 fl. . St . Ulrich 5 fl. , Döttingen 36 fl. , Hartheim 34 fl . 14 kr ., $
garten 37 fl ., Bollschweil 57 fl. 30 kr., Von der Feuer wehrmusikgesellsch
Kirchhofen 21 fl . 16 kr. ; ferner von den Gemeinden : Grüne,n 38 fl. »Gallenweiler 26 fl . 39 kr. , Wettelbrunn 50 fl . , Krotzingen 74 fl. 5 kr.,
scn 46 fl. 26 kr. , Offnadingen 29 fl . 12 kr. , Norsingen 22 fl . 6 kr., £
35 fl . 43 kr . , Obermünstcrthal 50 fl . , zus. 754 fl.

t New-Aork, 22. Oft . (Durch Telegr.) Das Postdampfschiffdes nsrdd. h
Rhein. Kap . GE. Meyer , am 9 . d . Von Bremen abgegangen, traf heute f
Morgens wohlbehalten hier ein .

WitreruugSbeobachtuuge » der meteorologischen Zentralstation Kam
19 . Okt. Bar»«eter. Ibrrmom. KeuStgkt. ia Pr. Wird .
Norg . 7 U. 27" 9,1" ' -f 2,3
Milt . 2 „ 27" 8 .2" ' 4- 12,4
Nacht« 9 „ 27" 7,9 '" + 10,0
20. Ott.
Mor, . 7 U. 27" 7,1"' 4. 7 .4
Mitt . 2 „ 27" 6 .7 " + 8.8
»kackt« 927 " 7 . 1" ' 4- 6 .9

0 .95
0.57
0,83

Himmelt
bedeckt

bewölkt
bedeckt

Wüter »!
nebtli
beikr

0.90
0,67
0,69 klar

regit»
stürm

Getraut .
Karlsruhe, 15. Okt . Zichl . Ludw. , von Bruchsal , Kanzleigehilfe, m . Flm

Koch von Baden . — 21 . Oft . Scknitzkcin, F . E. H . , von Nördlingeii .
vilingenieur in Aue (bei Linz . Pusterthal) , m . Bertha Kämmerer . — A
Metz , E . . Von Rauenthal, Eiscnbahnwart , m . Maria Rosa Beckn
Rauenthal ; Müller , A . vou Kuppenheim, m. Luise Weber , geb. Stähl«,
Langenalb ; Schäffler. Fr^ Schreiner , m . Emilie Zais ; Knöpple, L,
Weingarten, Bahnhofarbeiter, m. Fried . Knapp von Hierweiler (Wlir
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Vbrrhessischk Eisenbahnen .

Soumisfiottsvekgebnn g.
6789.3 .2 Die Lieferung der Materialien für die Heil- und Pflege «

Jllenau für da » Jahr 1871 wird im Soumisflonsweg vergeben, und jmar :

I . Linie Glessen -Fulda «
7007 . 1 Fahrplan vom 30 . Oktober 1870.
Ent¬

fernung
in

Meilen.

Stationen .
\ U.
; Gemischter

Zng mit
Personen-

befördernni
I.. II . n . III

Klasse .

IV.
Gemischter

Zng mit
Personen-

hefördernns
L , II . n. III

Klasse.

VI.
Gemischter

Zng mit
Personen-

befördemns
I , II . u. 111

Klasse.

Ent¬
fernung

in
Meilen .

Stationen .

i . in.
Gemischter Gemischter

Zog mit j Zag mit
Personen- Personen¬

beförderung beförderung
I., II . u. Iir . 1. , II . n. III .

Klasse, j Klasse.

V.
1Gemischter
I Zug mit
! Personen¬
beförderung
I . , II . n. IIL

Klasse .

Giessen Abg.
Vorm.
8 37

Nachm .
1 38

1 Nachm.
1 45 Lanterbach Abg .

Vorm.
; 3 30

Vorm .
8 00

Nachm .'
3 55

1,31 Gross -Buscck an
ab

8 54
8 56

1 55
1 58

8 02
8 04 0,95 Wallenrod an

ab
; 3 49
; 3 50

8 19
8 20

4 14
! 4 15!

1,86 Reiskirchen an
ab

9 03
9 04

2 05
2 06

8 11
8 12 1,64 Renzendorf an

ab
4 04
4 06

> 8 34
j 8 36

: 4 29
1 4 32

3,11 Grflnberg an
ab

9 21
9 23

2 23
2 31

8 29
8 31 2,53 Alsfeld an

ab
4 24
4 33

8 54
9 04

f 4 50
3 00

3,87 Mücke an
ab

9 35
9 36

2 43
2 44

8 43
8 44 3,55 Zell-Romrod an

ab
4 49
4 51

9 20
9 22

3 16
3 19

4,33 kicder -Olnnen an
ab

9 43
9 44

2 51
2 52

8 51
8 52 4,90 Ebringsbansenan

ab
3 12
3 13

9 43
9 44

3 40
3 41

5,09 tBZ GemUlldei1 2 9 56
9 58

3 04
3 07

9 04
9 06 5,49 Burg 8 . an

fliiellvr - uenillUiie » ab
3 23
3 25

9 54
9 56

3 51
3 54

5,68 ^Ehringsbausenan
ab

10 08
10 09

3 17
3 18

9 16
9 17 6,25 Nieder-Obmen an

ab
3 37
3 38

IO 08
10 09

6 06
6 07

7,03
i

Zcll-Romrod an
ab

10 30
10 32

3 39
3 42

9 38
9 40 6,71 Mücke an

ab
3 45
3 46

10 16
10 17

6 14
« 15

8,05 Alsfeld an
ab

10 48
10 58

3 58
4 08

9 56
10 06 7,47 Grüuberg an

ab
3 58
6 00

10 29
10 31

6 27
6 35

8,94 Renzendorf an
ab

11 16
11 18

4 26
4 29

10 24
10 26 8,72 Reiskirchen an

ab
« 17
6 18

10 48
10 49

« 52
6 53

9,63 Wallenrod an
ab

11 32
11 33

4 43
4 44

10 40
10 41 9,27 Gross-Boseck an

ab
6 25
6 28

10 56
10 58

7 00
7 03

10,58 ; Lanterbach Ank . 11 52 3 03 11 00 10,58 Giessen Ank, 6 45 11 15 7 20
! i

100 #
100 #
42 #
86 «
24
36 ei

20 »

Mittelfeiner grauer Spinnhanf
Haufwerk .
Zu kleinen Tischtüchern (grob gcbildt) 30 Zoll breit .
Kein gebildte Servietten 25 OZoll .
Mittelfeine Servietten 25 lUZoll .
Handtücher, feingebildt, 16 Zoll breit .dt» ., grobgebildt, 15 Zoll breit . 320 #
Wollckccken, 80 Zoll lang , 50 Zoll breit, 41,ä bis 5 Pfund

sch wer , ordinäre Sorte .
Wolldecken , feinste , 90 Zoll lang , 6 Zoll breit, ungef. g>/»

Pfund schwer .
Sohlleder , zahme« deutsche « Kuhleder . 500 #

Zu Mäunertleider ».
Wolltuch in verschiedenerFarbe . 500
Lassinette . 42
Baumwollzeuge . . . 780

3 « Fraueukleider ».Kattune .
Wollstoffe .Grobe Leiflwanb zu Strolch , ck chläuchen , 65 Zoll breit

516 «
252
750

Kattun zu Plümcavx -Ue >,. rjUse>t . 120 #

breit
21X1 f
600
60
48

240

Roßhaar , prima Qualität
Feine Weiße Leinwand zu -usienüberzügen ,
Abgepaßte wollene Frauenunterröcke . .
Wollene FrauenhalStllcher .
Fein gebleichte Leinwand, 60 Zoll breit . .
Die Angebote muffen verfiegclt und geeignet überschrieben unter

von Muster« längstens am 19. November ». I . bei Unterzeichneter Stellt
gereicht seyn.

Die Lieferungsbedingungen find auf unserer Kanzlei zur Einsicht aus?
Jllenau , den 15. Oktober 1870 .

Direktion der großh. bad . Heil - und Pflegeanstalt Jllenau .
Roller . Brettle .

Central-Bureau für Inserate

7009.2. 1

piiui ? vi jiuuu ’* « .uyuityi «utfiuuivu un wuyujuuuu
Jaeger

'
sche Buch - , Papier - u . Landkartenhanvb

Frankfurt am Mai «.

Theilhabergefuch .
, 7608. 2.1 ein Aabrikbesitzer, welcher beträchtliche Dividende» -M
I fichert , sucht einen stille« Theilhader mit einige« tausend Kuw
I Behufs Erweiterung de» — sehe eourantc », stchere« — « «schäm
Mündlich « Auskunft ertheilt die Süddeutsche « « « » « <£

ISrpedttion i« Stuttgart , welch « auch schriftliche »
I s e r t e « «uh . Chiffre 8 . A . Ar . 97 »«eröffnet an den
I säte« weiter befördert .

7002.3.1 Ein nachweislich rentable « Eine tüchtige Lehre
»angelifcher Konfession , mit Spralff

te Baden « ober ber Schweiz wird erfahren ist , wird al « Erzieherin
ichten gesucht . Der Pächter ist ganz Land gesucht. Franko -Offerten um
und konnte unter Umständen ein Chiffre 6 . 8 . 17 befördert die m?

II . Nr . 620 befördern die Herren ,

larenirr««^M . “
Karlsrup

_ . . - . . . . .
° ) Postgehilfe, «.- « fl

ittrhä eine Partie schöner , ist zu sucht unter bescheidenen Anspruchs1UU) Vf verkaufen Leopolbstraße Nr . 2 Gehilsenstelle. Näheres zn ersrE
Durlach . 6934.2 2 Kontor d . Bl . unter Nr . 6870 .L»
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